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(57) Hauptanspruch: Einströmkammer (1) für einen Abgas-
katalysator (2), aufweisend:
– ein Gehäuse (3) mit einer Mantelfläche (31) und zwei sich
mit Abstand gegenüberliegenden Stirnflächen (32, 33),
wobei die Mantelfläche (31) und eine erste Stirnfläche (32)
aus einem Material gebildet sind, welches für Abgas (4) un-
durchlässig ist, und eine zweite Stirnfläche (33) für Abgas
(4) durchlässig ist, und
wobei die Mantelfläche (31) eine Einlassöffnung (34) für mit
Reduktionsmittel (5) versetztes Abgas (4) aufweist;
– ein die Mantelfläche (31) des Gehäuses (3) im Bereich der
Einlassöffnung (34) durchdringendes Einlassrohr (6) aus
einem für Abgas (4) undurchlässigen Material,
wobei die Längsachse (LR) des Einlassrohrs (6) in einer
Ebene angeordnet ist, die auf der Längsachse (LG) des Ge-
häuses (3) senkrecht steht,
wobei sich das Einlassrohr (6) im Inneren des Gehäuses
(3) entlang der Längsachse (LR) des Einlassrohres (6) über
wenigstens den halben Durchmesser (DG) des Gehäuses
(3) erstreckt,
wobei das Einlassrohr (6) an seinem im Inneren des Ge-
häuses (3) angeordneten Ende ein Prallblech (61) aus ei-
nem für Abgas (4) undurchlässigen Material aufweist,
wobei das Einlassrohr (6) benachbart zum Prallblech (61)
an seinem in dem Inneren des Gehäuses (3) angeordne-
ten Ende eine Austrittsöffnung (62) aufweist, welche eine
radiale Wand des Einlassrohres (6) durchdringt, und
wobei sich die Austrittsöffnung (62) in der Wand des Ein-
lassrohres (6) in Umfangsrichtung des Einlassrohres (6)
über einen Sektor erstreckt, welcher Sektor so angeordnet
ist, dass er zur Gänze der zweiten Stirnseite (33) des Ge-
häuses (3) abgewandt ist,
dadurch gekennzeichnet, dass

sich der Sektor in Umfangsrichtung des Einlassrohres (6)
über einen Winkel (α) von 10° bis 100° erstreckt, und eine
äußerste Begrenzungslinie des Sektors, welche der zwei-
ten Stirnseite (33) benachbart angeordnet ist, mit einer
Querachse, die sowohl auf der Längsachse (LG) des Ge-
häuses (3) als auch der Längsachse (LR) des Einlassroh-
res (6) senkrecht steht, einen Winkel (β) von kleiner 30°
einschließt; und ...



(19)

(10) DE 10 2013 104 579 B4 2016.12.22

2/13

(56) Ermittelter Stand der Technik:
DE 10 2004 043 931 A1
GB 2 381 218 A
WO 2011/ 154 254 A1
JP 2009- 197 695 A



DE 10 2013 104 579 B4    2016.12.22

3/13

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Abgas-
reinigungseinrichtung für Kraftfahrzeuge, bei welcher
für die Reinigung des Abgases ein flüssiges Redukti-
onsmittel verwendet wird. Genauer gesagt betrifft die
vorliegende Erfindung eine Einströmkammer für ei-
nen SCR-Katalysator (SCR = selective catalytic re-
duction = Selektive katalytische Reduktion) einer Ab-
gasreinigungsanlage.

[0002] Im Abgas von Feuerungsanlagen, Müllver-
brennungsanlagen, Gasturbinen, Industrieanlagen
und Motoren sind häufig Stickoxide NOx enthalten.
Stickoxide treten bei der thermischen Verwertung von
festen, gasförmigen und flüssigen natürlichen und
fossilen Brennstoffen wie beispielsweise Kohle, Gas,
Öl und Holz auf. Stickoxide sind insbesondere im
Abgas von Verbrennungsmotoren für Kraftfahrzeuge
und Nutzfahrzeuge enthalten. Besonders hoch ist der
Anteil von Stickoxiden im Abgas von dieselbetriebe-
nen Verbrennungsmotoren.

[0003] Stickoxide stehen im Verdacht, die mensch-
lichen Atmungsorgane zu reizen oder zu schädigen
(insbesondere Stickstoffdioxid NO2). Weiter werden
Stickoxide mit der Entstehung des ”Sauren Regens”
infolge der Bildung von Salpetersäure (HNO3) durch
die Reaktion von (2NO2 + H2O → HNO3 + HNO2)
oder durch Aufnahme von N2O5 in Aerosolpartikel
und nachfolgender Bildung von NO3 in flüssiger Pha-
se in Verbindung gebracht. Weiter gelten Stickoxide
unter Einfluss von UV-Strahlung als an der Bildung
von Smog und Ozon O3 beteiligt.

[0004] In der Folge werden verstärkt Anstrengungen
unternommen, den Gehalt von Stickoxiden im Ab-
gas zu reduzieren. Hierfür ist bekannt, ein ungiftiges
Reduktionsmittel aus Wasser und Harnstoff CH4N2O
präzise dosiert in den (noch heißen) Abgasstrom ein-
zuspritzen. Es entsteht Ammoniak NH3 und Kohlendi-
oxid CO2. Der Ammoniak reagiert mit den Stickoxiden
des Abgases in einem der Einspritzung entlang des
Abgasstroms nachgeschalteten SCR-Katalysator zu
harmlosem Stickstoff N2 und Wasser H2O. Unter dem
Markennamen AdBlue kann als Reduktionsmittel bei-
spielsweise mit Wasser versetzter Harnstoff (32,5%-
ige wässrige Harnstofflösung) bezogen werden. Die
Einspritzung des Reduktionsmittels kann dabei mit
Druckluft vermischt oder direkt in flüssiger Form erfol-
gen. Die direkte Verwendung von Ammoniak als Re-
duktionsmittel anstelle von Harnstoff ist theoretisch
möglich, aufgrund der ätzenden, umweltgefährden-
den und giftigen Eigenschaft von Ammoniak jedoch
problematisch.

[0005] Nachteilig an der Reinigung von Abgas mit-
tels eines derartigen insbesondere flüssigen Reduk-
tionsmittels ist neben der Tatsache, dass zusätzlich
zum Brennstoff Reduktionsmittel bereitgestellt wer-

den muss, dass das Reduktionsmittel zur Erzielung
einer hohen NOx-Reduktion im richtigen Verhältnis
zur Stickoxidemission des Verbrennungsmotors do-
siert wird. Dabei ist eine gute Durchmischung des zu
reinigenden Abgases mit dem Reduktionsmittel erfor-
derlich.

[0006] Aus der DE 10 2004 043 931.1 ist eine
Abgasnachbehandlungseinrichtung für Dieselmoto-
ren mit einem SCR-Katalysator bekannt, bei welcher
vor dem SCR-Katalysator eine Mischkammer vorge-
sehen ist, in welche eine Reaktionsmitteldosierein-
richtung mündet. Dabei ist in der Mischeinrichtung
ein gelochtes Abgasleitblech vorgesehen, welches
zur Bildung einer Reaktionsstrecke mehrfach gebo-
gen ist. Die Reaktionsmitteldosiereinrichtung ist am
Beginn der Reaktionsstrecke angeordnet. Dabei er-
folgt die Eindüsung des Reaktionsmittels koaxial zur
Strömungsrichtung des zu reinigenden Abgases. Die
Reaktionsstrecke verjüngt sich in Strömungsrichtung
des zu reinigenden Abgases.

[0007] Aus der WO 2011/154254 A1 oder der
JP 2009197695 A ist eine Abgasnachbehandlungs-
vorrichtung mit den Merkmalen des Oberbegriffs des
unabhängigen Anspruchs 1 bekannt.

[0008] Aus der GB 2 381 218 A ist bekannt, am
Ende eines geraden perforierten Einlassrohres für
mit Reduktionsmittel versetztes Abgas einen Rohr-
verschluss vorzusehen, der mit einer Längsachse
des Einlassrohres einen Winkel von ungleich 90° ein-
schließt.

[0009] Es hat sich herausgestellt, dass die Durchmi-
schung des zu reinigenden Abgases mit Reduktions-
mittel bei bestehenden Systemen ungenügend ist.

[0010] Ausführungsformen der vorliegenden Erfin-
dung sind daher darauf gerichtet, eine Einströmkam-
mer für einen SCR-Katalysator bereitzustellen, wel-
che eine gute Durchmischung des zu reinigenden
Abgases mit Reduktionsmittel sicherstellt und gleich-
wohl einen kompakten Aufbau aufweist.

[0011] Die vorstehende Aufgabe wird durch die
Kombination der Merkmale der unabhängigen An-
sprüche gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen finden
sich in den Unteransprüchen.

[0012] Ausführungsformen einer Einströmkammer
für einen Abgaskatalysator weisen ein insbesonde-
re gerades und insbesondere zylindrisches Gehäu-
se mit einer Mantelfläche und zwei sich mit Abstand
gegenüberliegenden Stirnflächen auf. Dabei sind so-
wohl die Mantelfläche als auch eine erste Stirnfläche
aus einem Material gebildet, welches für Abgas un-
durchlässig ist. Weiter ist eine zweite Stirnfläche der
beiden gegenüberliegenden Stirnflächen für Abgas
durchlässig und insbesondere frei von Material, wel-
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ches für Abgas undurchlässig ist. Die zweite Stirnflä-
che des Gehäuses kann somit einfach offen sein. Die
Mantelfläche weist eine Einlassöffnung für mit Re-
duktionsmittel versetztes Abgas auf.

[0013] Weiter weist die Einströmkammer ein die
Mantelfläche des Gehäuses im Bereich der Einlass-
öffnung durchdringendes Einlassrohr aus einem für
Abgas undurchlässigen Material auf. Dieses Einlass-
rohr kann insbesondere gerade und weiter insbe-
sondere zylindrisch sein. Die Längsachse des Ein-
lassrohrs ist in einer Ebene angeordnet, die auf der
Längsachse des Gehäuses senkrecht steht. Insbe-
sondere kann die Längsachse des Einlassrohrs auf
der Längsachse des Gehäuses senkrecht stehen;
hierauf ist die vorliegende Erfindung jedoch nicht be-
grenzt. Das Einlassrohr erstreckt sich im Inneren des
Gehäuses entlang der Längsachse des Einlassroh-
res über wenigstens den halben Durchmesser des
Gehäuses und insbesondere über den vollen Durch-
messer des Gehäuses. Somit dringt das Einlassrohr
tief in das Innere des Gehäuses ein. Das Einlass-
rohr weist an seinem im Inneren des Gehäuses an-
geordneten Ende ein Prallblech aus einem für Ab-
gas undurchlässigen Material auf. Dieses Prallblech
kann ein am Einlassrohr befestigtes separates Ele-
ment sein. Alternativ kann das Prallblech auch von
einem Abschnitt der Mantelfläche des Gehäuses ge-
bildet sein. Aufgrund des Prallbleches ist es einem
im Einlassrohr geführten mit Reduktionsmittel ver-
setzten Abgasstrom nicht möglich, das Einlassrohr in
Richtung seiner Längsachse zu verlassen. Für einen
Austritt des mit Reduktionsmittel versetzten Abgas-
stroms weist das Einlassrohr benachbart zum Prall-
blech an seinem in dem Inneren des Gehäuses ange-
ordneten Ende eine Austrittsöffnung auf, welche eine
radiale Wand des Einlassrohres durchdringt. Der Ab-
gasstrom wird in dem Einlassrohr somit zunächst ent-
lang der Längsachse des Einlassrohres geführt, stößt
auf das Prallblech, und wird dann quer zur Längs-
achse des Einlassrohres in das Innere des Gehäuses
ausgegeben.

[0014] Aufgrund dieser abrupten Umlenkung des
Abgasstromes prallen Reduktionsmitteltröpfchen, die
noch nicht verdampft sind, auf das von dem hei-
ßen Abgasstrom beheizte Prallblech auf, und werden
von diesem erhitzt und verspritzt. Hierdurch wird ei-
ne gute Durchmischung des Abgases mit Redukti-
onsmittel ermöglicht. Da das Einlassrohr zudem tief
in das Gehäuse hineinragt, wird ohne Vergrößerung
des Bauvolumens der Einströmkammer ein längerer
Strömungspfad für das mit Reduktionsmittel versetz-
te Abgas und damit eine längere Mischstrecke für das
Reduktionsmittel mit dem Abgas bereitgestellt, da
das mit Reduktionsmittel versetzte Abgas erst nach
Durchlaufen des Einlassrohres in das Gehäuse durch
die Austrittsöffnung in das Gehäuse übertreten kann.

[0015] Gemäß einer Ausführungsform unterscheidet
sich der Querschnitt der Austrittsöffnung um weniger
als 20% und insbesondere um weniger als 10% und
weiter insbesondere um weniger als 5% von einem
Querschnitt des Einlassrohres. Hierdurch wird sicher-
gestellt, dass der Strömungswiderstand gering gehal-
ten wird.

[0016] Gemäß einer Ausführungsform erstreckt sich
die Austrittsöffnung des Einlassrohres in Umfangs-
richtung des Einlassrohrs über weniger als 50% des
Umfangs des Einlassrohres und insbesondere über
weniger als 30% des Umfangs des Einlassrohres und
weiter insbesondere über weniger als 25% des Um-
fangs des Einlassrohres. Auf diese Weise wird sicher-
gestellt, dass dem austretenden Abgasstrom eine ge-
wisse Vorzugsrichtung eingeprägt werden kann.

[0017] Gemäß einer Ausführungsform schließt das
Prallblech mit der Längsachse des Einlassrohres ei-
nen Winkel von zwischen 30° und 90° und insbe-
sondere von zwischen 45° und 85° und weiter ins-
besondere von zwischen 70° und 80° ein. Gemäß
einer Ausführungsform wird der Winkel senkrecht
zur Längsachse des Einlassrohres an der Stelle be-
stimmt, an welcher eine Umfangslinie des Prallblechs
seinen größten Abstand von dem Einlassrohr auf-
weist. Gemäß einer Ausführungsform wird der Winkel
senkrecht zur Längsachse des Einlassrohres in einer
Ebene bestimmt, in welcher die Längsachse des Ge-
häuses liegt.

[0018] Gemäß einer Ausführungsform ist das Prall-
blech eben. Gemäß einer alternativen Ausführungs-
form ist das Prallblech Teil einer Mantelfläche eines
Zylinders. Gemäß einer alternativen Ausführungs-
form ist das Prallblech Teil einer Mantelfläche eines
Rotationsellipsoids.

[0019] Gemäß einer Ausführungsform erstreckt sich
die Austrittsöffnung in der Wand des Einlassrohres in
Umfangsrichtung des Einlassrohres über einen Sek-
tor, welcher so angeordnet ist, dass er zur Gänze der
zweiten Stirnseite des Gehäuses abgewandt ist. Da
kein mit Reduktionsmittel versetztes Abgas direkt zur
zweiten Stirnseite des Gehäuses und damit nach au-
ßerhalb der Einströmkammer gelenkt wird, wird der
Strömungspfad weiter verlängert.

[0020] Gemäß einer Ausführungsform erstreckt sich
der Sektor in Umfangsrichtung des Einlassrohres
über einen Winkel von 10° bis 100°, wobei der Sek-
tor vollständig in einem Quadranten liegt, der von ei-
ner Querachse und der Längsachse des Gehäuses
aufgespannt wird, welche Querachse sowohl auf der
Längsachse des Gehäuses als auch der Längsachse
des Einlassrohres senkrecht steht.

[0021] Gemäß einer alternativen Ausführungsform
erstreckt sich der Sektor in Umfangsrichtung des Ein-
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lassrohres über einen Winkel von 10° bis 100°, wo-
bei der Sektor von der Längsachse des Gehäuses
durchsetzt wird, und wobei eine äußerste Begren-
zungslinie des Sektors, welche der zweiten Stirnsei-
te benachbart angeordnet ist, mit einer Querachse,
die sowohl auf der Längsachse des Gehäuses als
auch der Längsachse des Einlassrohres senkrecht
steht, einen Winkel von kleiner 30° und insbesonde-
re von kleiner 20° und weiter insbesondere von klei-
ner 10° einschließt. Somit ist der Sektor in Bezug auf
die Längsachse des Gehäuses asymmetrisch ange-
ordnet.

[0022] Gemäß einer Ausführungsform weist die Ein-
strömkammer weiter ein Lochblech aus einem für Ab-
gas undurchlässigen Material auf, welches sich im In-
neren des Gehäuses zwischen dem Einlassrohr und
der Mantelfläche des Gehäuses erstreckt und be-
nachbart zur Austrittsöffnung des Einlassrohres an-
geordnet ist. Somit stellt das Lochblech einen Strö-
mungswiderstand für Abgas dar, welches aus der
Austrittsöffnung des Einlassrohrs auf dem kürzesten
Weg zur zweiten Stirnseite des Gehäuses strömt.
Durch geeignete Wahl der Lochgröße und Lochver-
teilung lässt sich so sicherstellen, dass das Abgas
beim Verlassen des Gehäuses homogen über die
zweite Stirnfläche verteilt ist.

[0023] Gemäß einer Ausführungsform ist das Loch-
blech eben und schließt das Lochblech mit einer
Querachse, die sowohl auf der Längsachse des Ge-
häuses als auch der Längsachse des Einlassrohres
senkrecht steht, einen Winkel von zwischen 15° und
50° und insbesondere von zwischen 15° und 20°
ein. Somit erstreckt sich das Lochblech im Wesentli-
chen Quer zur Längsachse des Gehäuses zwischen
dem Einlassrohr und der Mantelfläche des Gehäu-
ses, wobei das Lochblech gemäß einer Ausführungs-
form aber nur auf einer Seite des Einlassrohres ange-
ordnet ist, und die andere Seite des Einlassrohres frei
von einem Lochblech ist. In dieser Ausführungsform
ist somit nur ein asymmetrisch angeordnetes Loch-
blech vorgesehen.

[0024] Gemäß einer alternativen Ausführungsform
weist das Lochblech eine von Null verschiedene
Hauptkrümmung der Fläche mit einem Radius auf,
der größer als ein Durchmesser des Gehäuses ist.

[0025] Gemäß einer Ausführungsform weist das
Lochblech entlang seiner größten Erstreckung einen
zusammenhängenden ersten Abschnitt auf, in dem
eine Vielzahl von Löchern vorgesehen ist, und weist
das Lochblech benachbart zu dem ersten Abschnitt
einen zusammenhängenden zweiten Abschnitt auf,
der frei von Löchern ist, wobei der erste Abschnitt
mindestens doppelt so lang und insbesondere min-
destens dreimal so lang wie der zweite Abschnitt
ist, gemessen entlang der größten Erstreckung des
Lochblechs.

[0026] Weiter weist jeder Abschnitt gemäß einer
Ausführungsform eine Mindestfläche auf, welche
dem 8-fachen der von einem Loch des Lochblechs im
Durchschnitt eingenommenen Fläche entspricht.

[0027] Gemäß einer Ausführungsform beträgt die
von den Löchern eingenommene Fläche insgesamt
zwischen 9% und 25% und insbesondere zwischen
13% und 21% und weiter insbesondere 17% der
Oberfläche des Lochblechs einschließlich der Lö-
cher. Dies stellt einerseits eine gewisse Lenkungs-
funktion des Lochbleches sicher, und setzt anderer-
seits den Strömungswiderstand nicht unnötig hinauf.

[0028] Gemäß einer Ausführungsform weisen die
Löcher einen Durchmesser von zwischen 2 mm und
10 mm und insbesondere zwischen 4 mm und 8 mm
und weiter insbesondere von 6 mm auf.

[0029] Gemäß einer Ausführungsform weist das
Lochblech die Form eines Kreissegments auf, des-
sen Kreisradius dem Radius der Mantelfläche des
Gehäuses entspricht und dessen Höhe dem Abstand
des Einlassrohres von der Mantelfläche des Gehäu-
ses entspricht.

[0030] Gemäß einer Ausführungsform ist in dem Ein-
lassrohr eine Einspritzdüse für Reduktionsmittel an-
geordnet, welche wenigstens eine Düsenöffnung auf-
weist, die entweder koaxial zur Längsachse des Ein-
lassrohres oder parallel zur Längsachse des Einlass-
rohres oder senkrecht zur Längsachse des Einlass-
rohres orientiert ist. Somit kann die Eindüsung des
Reduktionsmittels wahlweise entlang der Strömungs-
richtung des Abgases oder quer zur Strömungsrich-
tung des Abgases erfolgen.

[0031] Gemäß einer Ausführungsform ist die erste
Stirnfläche des Gehäuses für Abgas undurchlässig
mit der Mantelfläche des Gehäuses verbunden, so
dass weder durch die Mantelfläche noch durch die
damit verbundene erste Stirnfläche Abgas entwei-
chen kann.

[0032] Gemäß einer Ausführungsform ist das Prall-
blech für Abgas undurchlässig mit der Innenwand des
Einlassrohres verbunden. Dies ist aber nur fakultativ,
da das Einlassrohr ohnehin im Inneren des Gehäuses
angeordnet ist, so dass Abgas über die Verbindung
zwischen Einlassrohr und Prallblech ohnehin nur in
das Innere des Gehäuses entweichen kann.

[0033] Gemäß einer Ausführungsform ist das Loch-
blech für Abgas undurchlässig an der Mantelfläche
des Gehäuses befestigt. Dies ist aber nur fakulta-
tiv, da durch die Löcher des Lochbleches ohnehin
mit Reduktionsmittel versetztes Abgas hindurchtre-
ten kann.
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[0034] Gemäß einer Ausführungsform ist das Loch-
blech für Abgas undurchlässig an dem Einlassrohr
befestigt. Dies ist aber nur fakultativ, da durch die Lö-
cher des Lochbleches ohnehin mit Reduktionsmittel
versetztes Abgas hindurchtreten kann.

[0035] Gemäß einer Ausführungsform ist der Durch-
messer des Einlassrohres kleiner als das 0,6-fa-
che und insbesondere kleiner als das 0,5-fache und
weiter insbesondere kleiner als das 0,45-fache des
Durchmessers des Gehäuses, wobei der Durchmes-
ser wie üblich radial zur jeweiligen Längsachse des
Einlassrohres bzw. Gehäuses gemessen wird. Hier-
durch wird eine gute Anpassung zwischen Einlass-
rohr und Gehäuse erzielt.

[0036] Ausführungsformen einer Abgasreinigungs-
anlage für ein Kraftfahrzeug weisen die vorstehend
beschriebene Einströmkammer auf, wobei das Ein-
lassrohr mit einem Verbrennungsmotor des Kraftfahr-
zeugs in Fluidverbindung bringbar ist. Weiter weist
die Abgasreinigungsanlage einen in Strömungsrich-
tung des Abgases benachbart hinter der Einström-
kammer angeordneten SCR-Katalysator auf.

[0037] Gemäß einer Ausführungsform ist der SCR-
Katalysator, der insbesondere eine zylindrische Form
aufweisen kann, so angeordnet, dass die Längsach-
se des SCR-Katalysators mit der Längsachse des
Gehäuses fluchtet oder zu dieser parallel angeord-
net und um weniger als 10% des Durchmessers des
SCR-Katalysators von dieser beabstandet ist. Da-
durch ist sichergestellt, dass die Abgasströmung an
der zweiten Stirnfläche des Gehäuses der Einström-
kammer ohne weitere Umlenkung in den SCR-Kata-
lysator eintreten kann.

[0038] Gemäß einer Ausführungsform ist der SCR-
Katalysator um einen Abstand von größer 50 mm und
insbesondere von größer 60 mm und weiter insbe-
sondere von größer 65 mm von dem Einlassrohr be-
abstandet. Hierdurch werden Strömungsturbulenzen
zwischen Gehäuse und SCR-Katalysator verringert.
Dieser Abstand zwischen dem SCR-Katalysator und
der zweiten Stirnfläche des Gehäuses der Einström-
kammer kann wahlweise durch das Gehäuse des
SCR-Katalysators, das Gehäuse der Einströmkam-
mer oder ein separates Bauteil überbrückt werden.
Hieraus wird auch deutlich, dass sich das Gehäuse
entlang seiner Längsachse über die zweite Stirnseite
hinaus erstrecken kann. Die zweite Stirnseite des Ge-
häuses der Einströmkammer muss somit nicht zwin-
gend an dem entlang der Längsachse des Gehäuses
äußersten Ende angeordnet sein. Dies gilt auch für
die erste Stirnseite des Gehäuses der Einströmkam-
mer.

[0039] Gemäß einer Ausführungsform ist der SCR-
Katalysator um einen Abstand von zwischen 90 mm

und 150 mm von der Längsachse des Einlassrohrs
beabstandet.

[0040] Gemäß einer Ausführungsform beträgt der
Durchmesser des Einlassrohres zwischen dem 0,15-
fachen und dem 0,70-fachen und insbesondere zwi-
schen dem 0,22-fachen und dem 0,55-fachen des
Durchmessers eines Substrats des SCR-Katalysator.
Auch hierdurch werden Turbulenzen, die beim Um-
strömen des Einlassrohres auftreten, gering gehal-
ten.

[0041] Gemäß einer Ausführungsform beträgt der
Durchmesser des Einlassrohrs zwischen 60 mm und
180 mm.

[0042] Gemäß einer Ausführungsform beträgt der
Durchmesser eines Substrates des SCR-Katalysa-
tors zwischen 266,7 mm und 330,2 mm.

[0043] In diesem Zusammenhang wird darauf hin-
gewiesen, dass die in dieser Beschreibung und den
Ansprüchen zur Aufzählung von Merkmalen verwen-
deten Begriffe ”umfassen”, ”aufweisen”, ”beinhalten”,
”enthalten” und ”mit”, sowie deren grammatikalische
Abwandlungen, generell als nichtabschließende Auf-
zählung von Merkmalen, wie z. B. Verfahrensschrit-
ten, Einrichtungen, Bereichen, Größen und derglei-
chen aufzufassen sind, und in keiner Weise das
Vorhandensein anderer oder zusätzlicher Merkmale
oder Gruppierungen von anderen oder zusätzlichen
Merkmalen ausschließen.

[0044] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben
sich aus der nachfolgenden Beschreibung von Aus-
führungsbeispielen in Verbindung mit den Ansprü-
chen sowie den Figuren. In den Figuren werden glei-
che bzw. ähnliche Elemente mit gleichen bzw. ähn-
lichen Bezugszeichen bezeichnet. Es wird darauf
hingewiesen, dass die Erfindung nicht auf die Aus-
führungsformen der beschriebenen Ausführungsbei-
spiele beschränkt, sondern durch den Umfang der
beiliegenden Patentansprüche bestimmt ist. Insbe-
sondere können die einzelnen Merkmale bei erfin-
dungsgemäßen Ausführungsformen in anderer An-
zahl und Kombination als bei den untenstehend an-
geführten Beispielen verwirklicht sein. Bei der nach-
folgenden Erläuterung eines Ausführungsbeispiels
der Erfindung wird auf die beiliegenden Figuren Be-
zug genommen, von denen

[0045] Fig. 1 schematisch eine perspektivische An-
sicht von schräg vorne auf eine Einströmkammer
einer Abgasreinigungsanlage gemäß einer Ausfüh-
rungsform zeigt, wobei die erste Stirnseite des Ge-
häuses und die Mantelfläche des Gehäuses transpa-
rent dargestellt sind;

[0046] Fig. 2 schematisch eine perspektivische An-
sicht von oben auf ein Einlassrohr der Einströmkam-
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mer aus Fig. 1 zeigt, wobei die Mantelfläche des Ge-
häuses transparent dargestellt ist, und das Einlass-
rohr benachbart zur Mantelfläche des Gehäuses ab-
geschnitten ist;

[0047] Fig. 3 schematisch eine Aufsicht auf ein
Lochblech der Einströmkammer aus Fig. 1 zeigt;

[0048] Fig. 4 schematisch einen Querschnitt zeigt,
welcher Querschnitt senkrecht zur Längsachse des
Einlassrohres entlang der Längsachse der Einström-
kammer aus Fig. 1 angeordnet ist;

[0049] Fig. 5 schematisch einen Querschnitt zeigt,
welcher Querschnitt entlang der Längsachse des
Einlassrohres und entlang der Längsachse der Ein-
strömkammer aus Fig. 1 angeordnet ist; und

[0050] Fig. 6 schematisch einen Querschnitt zeigt,
welcher Querschnitt entlang der Längsachse des
Einlassrohres und entlang der Längsachse der Ein-
strömkammer aus Fig. 1 angeordnet ist, wobei eine
alternative Einspritzdüse verwendet wird.

[0051] Im Folgenden wird unter Bezugnahme auf die
Fig. 1 bis Fig. 6 eine Ausführungsform einer Ein-
strömkammer 1 für einen Abgaskatalysator 2 einer
Abgasreinigungsanlage beschrieben.

[0052] In den Figuren ist ein gerade zylindrisches
Gehäuse 3 der Einströmkammer 1 in Strömungsrich-
tung des Abgases 4 koaxial vor dem Einlass eines
ebenfalls geraden zylindrischen SCR-Katalysators 2
angeordnet. Der Durchmesser DG des Gehäuses 3
entspricht dabei im Wesentlichen dem Durchmesser
des SCR-Katalysators 2, d. h. die Durchmesser von
Gehäuse 3 und SCR-Katalysator 2 weichen nicht um
mehr als 10% voneinander ab. Das Substrat 20 des
SCR-Katalysators 2, in welchem die Katalyse stattfin-
det, ist in den Fig. 5 und Fig. 6 gezeigt.

[0053] Das Gehäuse 3 wird von einer Mantelfläche
31 und einer mit dieser gasdicht verschweißt und an
einer ersten Stirnfläche 32 des Gehäuses 3 angeord-
neten Abdeckkappe gebildet. Sowohl die Mantelflä-
che 31 als auch die Abdeckkappe bestehen aus Edel-
stahl. Die der ersten Stirnseite 32 des Gehäuses 3
entlang der Längsachse LG des Gehäuses 3 gegen-
überliegende zweite Stirnseite 33 des Gehäuses 3 ist
offen.

[0054] In einem in Längsrichtung mittleren Abschnitt
weist die Mantelfläche 31 des Gehäuses eine Einlas-
söffnung 34 auf, welche von einem geraden zylindri-
schen Einlassrohr 6 aus Edelstahl durchsetzt wird.
Das Einlassrohr 6 kann mit einem Verbrennungsmo-
tor eines Kraftfahrzeugs in Fluidverbindung gebracht
werden, um der Einlasskammer 1 Abgas zuzuführen.
In seinem Inneren weist das Einlassrohr 6 eine Ein-
spritzdüse 7 für Reduktionsmittel 5 auf. Diese Ein-

spritzdüse 7 kann so ausgerichtet sein, dass ihre we-
nigstens eine Düsenöffnung entweder – wie in Fig. 5
gezeigt – senkrecht oder – wie in Fig. 6 gezeigt – ko-
axial zu einer Längsachse LR des Einlassrohres 6
orientiert sein. Sofern das eingespritzte Reduktions-
mittel nicht vorher verdampft, was neben der Geome-
trie im Wesentlichen von der Tröpfchengröße und der
Temperatur des Abgases abhängig ist, trifft das tröpf-
chenförmige Reduktionsmittel auf die Innenwand des
vom Abgas 4 erhitzten Einlassrohres 6 und wird dort
erhitzt und verspritzt.

[0055] In der gezeigten Ausführungsform durchsetzt
das Einlassrohr 6 das Gehäuse 3 über den ganzen
Durchmesser DG des Gehäuses 3. Dabei ist das Ein-
lassrohr 6 so angeordnet, dass eine Längsachse LR
des Einlassrohres 6 auf einer Längsachse LG des
Gehäuses 3 senkrecht steht. Das Einlassrohr 6 ist
daher nicht nur an der Einlassöffnung 34 gasdicht mit
der Mantelfläche 31 des Gehäuses 3 verschweißt,
sondern auch an einem der Einlassöffnung 34 in Be-
zug auf die Längsachse LG des Gehäuses 3 gegen-
überliegenden Bereich der Mantelfläche 31 mit der
Mantelfläche 31 verbunden. Der Durchmesser DR
des Einlassrohrs 6 beträgt das 0,45-fache des Durch-
messers DG des Gehäuses 3.

[0056] In seinem Inneren nimmt das Einlassrohr 6
ein ovales Prallblech 61 aus Edelstahl auf. Das Prall-
blech 61 ist so gasdicht mit der Innenwand des Ein-
lassrohres 6 verschweißt, dass es einen Winkel δ
von 80° mit der Längsachse LR des Einlassrohres
6 einschließt. In der gezeigten Ausführungsform ist
das Prallblech 61 um eine Achse gekrümmt und so-
mit Teil einer Mantelfläche eines Zylinders. Gemäß
einer alternativen Ausführungsform kann das Prall-
blech auch gewölbt und somit Teil der Mantelflä-
che eines Rotationsellipsoids sein. Gemäß einer wei-
teren alternativen Ausführungsform kann das Prall-
blech eben sein. Der Winkel δ wird senkrecht zur
Längsachse LR des Einlassrohres 6 an der Stelle be-
stimmt, an welcher eine Umfangslinie des Prallblechs
61 seinen größten Abstand von dem Einlassrohr 6
aufweist. In der gezeigten Ausführungsform ist dies
in einer Ebene der Fall, in welcher die Längsachse
LG des Gehäuses 3 liegt.

[0057] Benachbart zum Prallblech 61 wird die Wand
des Einlassrohres 6 über einen Sektor über einen
Winkel α von 80° von einer Austrittsöffnung 62 durch-
setzt, welche den gleichen Querschnitt wie das Ein-
lassrohr 6 aufweist. Dieser Sektor ist der zweiten
Stirnfläche 33 des Gehäuses 3 gänzlich abgewandt,
und wird auch nicht von der Längsachse LG des Ge-
häuses 3 geschnitten. Eine äußerste Begrenzungsli-
nie des Sektors, welche der zweiten Stirnseite 33 be-
nachbart angeordnet ist, schließt mit einer Querach-
se, die sowohl auf der Längsachse LG des Gehäu-
ses 3 als auch der Längsachse LR des Einlassroh-
res 6 senkrecht steht, einen Winkel β von 10° ein. In
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dem Einlassrohr 6 geführtes und mit Reduktionsmit-
tel 5 versetztes Abgas 4 kann nur in eine Richtung
aus dem Einlassrohr 6 in das Innere des Gehäuses
3 übertreten, welche der ersten Stirnseite 32 des Ge-
häuses 3 zugewandt ist.

[0058] Benachbart zu der Austrittsöffnung 62 ist im
Inneren des Gehäuses 3 ein ebenes Lochblech 63
aus Edelstahl angeordnet, welches die Form eines
Kreissegments aufweist und sich zwischen dem Ein-
lassrohr 6 und der Mantelfläche 31 des Gehäuses
erstreckt. In der gezeigten Ausführungsform schließt
das Lochblech 63 mit einer Querachse, die sowohl
auf der Längsachse LG des Gehäuses 3 als auch der
Längsachse LR des Einlassrohres 6 senkrecht steht,
einen Winkel γ von 10° ein.

[0059] Das Lochblech 63 weist entlang seiner größ-
ten Erstreckung einen ersten zusammenhängenden
Abschnitt 631 auf, in dem eine Vielzahl von Löchern
633 vorgesehen ist, und benachbart zu dem ersten
Abschnitt 631 einen zweiten zusammenhängenden
Abschnitt 632 aufweist, der frei von Löchern 633 ist.
Dies ist besonders gut aus Fig. 3 ersichtlich. In der
gezeigten Ausführungsform ist der erste Abschnitt
631 2,7-mal so lange wie der zweite Abschnitt 632,
und weisen die Löcher 633 einen Durchmesser von
6 mm auf. In montiertem Zustand ist der erste Ab-
schnitt 631 des Lochbleches 63 zwischen der Ein-
lassöffnung 34 des Gehäuses und dem zweiten Ab-
schnitt 632 des Lochblechs 63 angeordnet. Die von
den Löchern 633 insgesamt eingenommene Fläche
beträgt 17% der Oberfläche des Lochbleches 63 ein-
schließlich der Löcher 633.

[0060] Das Gehäuse 3 und das Einlassrohr 6 sind
so dimensioniert und angeordnet, dass das Einlass-
rohr 6 um 68 mm von den Katalysatorelementen des
SCR-Katalysators 2 beabstandet ist. Hieraus ergibt
sich ein Abstand der Längsachse LR des Einlassroh-
res 6 von den Katalysatorelementen des SCR-Kataly-
sators 2 von 130 mm. Der Durchmesser des Einlass-
rohres 6 entspricht damit dem 0,95-fachen des Ab-
standes der Längsachse LR des Einlassrohres 6 von
den Katalysatorelementen des SCR-Katalysators 2.

Patentansprüche

1.  Einströmkammer (1) für einen Abgaskatalysator
(2), aufweisend:
– ein Gehäuse (3) mit einer Mantelfläche (31) und
zwei sich mit Abstand gegenüberliegenden Stirnflä-
chen (32, 33),
wobei die Mantelfläche (31) und eine erste Stirnflä-
che (32) aus einem Material gebildet sind, welches
für Abgas (4) undurchlässig ist, und eine zweite Stirn-
fläche (33) für Abgas (4) durchlässig ist, und
wobei die Mantelfläche (31) eine Einlassöffnung (34)
für mit Reduktionsmittel (5) versetztes Abgas (4) auf-
weist;

– ein die Mantelfläche (31) des Gehäuses (3) im Be-
reich der Einlassöffnung (34) durchdringendes Ein-
lassrohr (6) aus einem für Abgas (4) undurchlässigen
Material,
wobei die Längsachse (LR) des Einlassrohrs (6) in
einer Ebene angeordnet ist, die auf der Längsachse
(LG) des Gehäuses (3) senkrecht steht,
wobei sich das Einlassrohr (6) im Inneren des Ge-
häuses (3) entlang der Längsachse (LR) des Einlass-
rohres (6) über wenigstens den halben Durchmesser
(DG) des Gehäuses (3) erstreckt,
wobei das Einlassrohr (6) an seinem im Inneren des
Gehäuses (3) angeordneten Ende ein Prallblech (61)
aus einem für Abgas (4) undurchlässigen Material
aufweist,
wobei das Einlassrohr (6) benachbart zum Prallblech
(61) an seinem in dem Inneren des Gehäuses (3)
angeordneten Ende eine Austrittsöffnung (62) auf-
weist, welche eine radiale Wand des Einlassrohres
(6) durchdringt, und
wobei sich die Austrittsöffnung (62) in der Wand des
Einlassrohres (6) in Umfangsrichtung des Einlassroh-
res (6) über einen Sektor erstreckt, welcher Sektor so
angeordnet ist, dass er zur Gänze der zweiten Stirn-
seite (33) des Gehäuses (3) abgewandt ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
sich der Sektor in Umfangsrichtung des Einlassroh-
res (6) über einen Winkel (α) von 10° bis 100° er-
streckt, und eine äußerste Begrenzungslinie des Sek-
tors, welche der zweiten Stirnseite (33) benachbart
angeordnet ist, mit einer Querachse, die sowohl auf
der Längsachse (LG) des Gehäuses (3) als auch
der Längsachse (LR) des Einlassrohres (6) senkrecht
steht, einen Winkel (β) von kleiner 30° einschließt;
und
die Einströmkammer (1) weiter ein Lochblech (63)
aus einem für Abgas (4) undurchlässigen Material
aufweist, wobei sich das Lochblech (63) im Inneren
des Gehäuses (3) zwischen dem Einlassrohr (6) und
der Mantelfläche (31) des Gehäuses (3) erstreckt,
und wobei das Lochblech (63) benachbart zur Aus-
trittsöffnung (62) des Einlassrohres (6) angeordnet
ist.

2.   Einströmkammer (1) nach Anspruch 1, wobei
das Prallblech (61) mit der Längsachse (LR) des Ein-
lassrohres (6) einen Winkel (δ) von zwischen 30° und
90° oder von zwischen 45° und 85° oder von zwi-
schen 70° und 80° einschließt.

3.  Einströmkammer (1) nach Anspruch 1 oder 2,
wobei der Sektor vollständig in einem Quadranten
liegt, der von einer Querachse und der Längsach-
se (LG) des Gehäuses (3) aufgespannt wird, welche
Querachse sowohl auf der Längsachse (LG) des Ge-
häuses (3) als auch der Längsachse (LR) des Ein-
lassrohres (6) senkrecht steht; oder
wobei der Sektor von der Längsachse (LG) des Ge-
häuses (3) durchsetzt wird.
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4.   Einströmkammer (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, wobei das Lochblech (63) eben ist und
mit einer Querachse, die sowohl auf der Längsachse
(LG) des Gehäuses (3) als auch der Längsachse (LR)
des Einlassrohres (6) senkrecht steht, einen Winkel
(γ) von zwischen 15° und 50° oder von zwischen 15°
und 20° einschließt.

5.   Einströmkammer (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, wobei das Lochblech (63) entlang sei-
ner größten Erstreckung einen zusammenhängen-
den ersten Abschnitt (631) aufweist, in dem eine Viel-
zahl von Löchern (633) vorgesehen ist, und benach-
bart zu dem ersten Abschnitt (631) einen zusam-
menhängenden zweiten Abschnitt (632) aufweist, der
frei von Löchern (633) ist, wobei der erste Abschnitt
(631) mindestens doppelt so lang und/oder mindes-
tens dreimal so lang wie der zweite Abschnitt (632)
ist, gemessen entlang der größten Erstreckung des
Lochblechs (63).

6.  Einströmkammer (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 5,
wobei die von den Löchern (633) eingenommene Flä-
che insgesamt zwischen 9% und 25% oder zwischen
13% und 21% oder 17% der Oberfläche des Loch-
bleches (63) einschließlich der Löcher (633) beträgt;
und/oder
wobei die Löcher (633) einen Durchmesser von zwi-
schen 2 mm und 10 mm oder zwischen 4 mm und 8
mm oder von 6 mm aufweisen; und/oder
wobei das Lochblech (63) die Form eines Kreisseg-
ments aufweist, dessen Kreisradius dem Radius der
Mantelfläche (31) des Gehäuses (3) entspricht und
dessen Höhe dem Abstand des Einlassrohrs (6) von
der Mantelfläche (31) des Gehäuses (3) entspricht.

7.  Einströmkammer (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 6,
wobei in dem Einlassrohr (6) eine Einspritzdüse (7)
für Reduktionsmittel (5) angeordnet ist,
wobei die Einspritzdüse (7) wenigstens eine Düsen-
öffnung aufweist, welche entweder koaxial zur Längs-
achse (LR) des Einlassrohres (6) oder parallel zur
Längsachse (LR) des Einlassrohres (6) oder senk-
recht zur Längsachse (LR) des Einlassrohres (6) ori-
entiert ist.

8.  Einströmkammer (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 7,
wobei die erste Stirnfläche (32) des Gehäuses (3)
für Abgas (4) undurchlässig mit der Mantelfläche (31)
des Gehäuses (3) verbunden ist, und/oder
wobei das Prallblech (61) für Abgas (4) undurchlässig
mit der Innenwand des Einlassrohres (6) verbunden
ist, und/oder
wobei das Lochblech (63) für Abgas (4) undurchläs-
sig an der Mantelfläche (31) des Gehäuses (3) befes-
tigt ist, und/oder

wobei das Lochblech (63) für Abgas (4) undurchläs-
sig an dem Einlassrohr (6) befestigt ist.

9.  Einströmkammer (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 8, wobei ein Durchmesser (DR) des Einlassroh-
res (6) kleiner als das 0,6-fache oder kleiner als das
0,5-fache oder kleiner als das 0,45-fache des Durch-
messers (DG) des Gehäuses (3) ist.

10.  Einströmkammer (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 9, wobei sich das Einlassrohr (6) im Inneren
des Gehäuses (3) entlang der Längsachse (LR) des
Einlassrohres (6) über den vollen Durchmesser (DG)
des Gehäuses (3) erstreckt.

11.  Einströmkammer (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 10, wobei die äußerste Begrenzungslinie
des Sektors, welche der zweiten Stirnseite (33) be-
nachbart angeordnet ist, mit einer Querachse, die
sowohl auf der Längsachse (LG) des Gehäuses (3)
als auch der Längsachse (LR) des Einlassrohres (6)
senkrecht steht, einen Winkel (β) von kleiner 10° ein-
schließt.

12.  Abgasreinigungsanlage für ein Kraftfahrzeug,
aufweisend:
eine Einströmkammer (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 11, wobei das Einlassrohr (6) mit einem Ver-
brennungsmotor des Kraftfahrzeugs in Fluidverbin-
dung bringbar ist; und
einen SCR-Katalysator (2), welcher in Strömungs-
richtung des Abgases (4) benachbart hinter der Ein-
strömkammer (1) angeordnet ist.

13.  Abgasreinigungsanlage nach Anspruch 12, wo-
bei der SCR-Katalysator (2) so angeordnet ist, dass
eine Längsachse des SCR-Katalysators (2) mit der
Längsachse (LG) des Gehäuses (3) fluchtet oder
zu dieser parallel angeordnet und um weniger als
10% des Durchmessers des SCR-Katalysators (2)
von dieser beabstandet ist.

14.    Abgasreinigungsanlage nach Anspruch 12
oder 13,
wobei der SCR-Katalysator (2) um einen Abstand
(AR) von größer 50 mm oder von größer 60 mm oder
von größer 65 mm von dem Einlassrohr (6) beabstan-
det ist; und/oder
wobei der SCR-Katalysator (2) um einen Abstand
(AZ) von zwischen 90 mm und 150 mm von der
Längsachse (LR) des Einlassrohrs (6) beabstandet
ist.

15.  Abgasreinigungsanlage nach Anspruch 12, 13
oder 14,
wobei der Durchmesser (DR) des Einlassrohrs (6)
zwischen dem 0,15-fachen und dem 0,70-fachen
oder zwischen dem 0,22-fachen und dem 0,55-fa-
chen des Durchmessers eines Substrats (20) des
SCR-Katalysator (2) beträgt; und/oder
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wobei der Durchmesser (DR) des Einlassrohrs (6)
zwischen 60 mm und 180 mm beträgt; und/oder
wobei der Durchmesser (DR) eines Substrates (20)
des SCR-Katalysators (2) zwischen 266,7 mm und
330,2 mm beträgt.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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